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siedler des Landes, beziehungsweise 
de r Leiter sei ner Kolon isation, also in 
un serer Landsc haft di e f rä n k isc he, 
drückt den Hausfo rm cn cin en un ver­
wisch baren Stcmpe l auf, jedoch erlangt 
auch die Lanelsc haftsnatur unel eli e 
Wirtsc haftsart Ein flu ß da rauf . Es ist 
hi er ni cht eie r Ort , eli e Ba uernh aus­
for lll en im Wiener Wale! une! Wi ener 
Becken beziehungsweise im Marchfeld , 
welche auf Wi cner Boelen zusamm en­
stoßen, im ein zeln en zu beschreiben l ) , 

es se i nur auf einige hervo rstecheneI e 
Merkm ale ve rwi esen. Di e HofsteIle ist 
schm al und ti ef, so daß elas meist 
giebelseiti g zur Straße ges tellte Haus 
nur ein e zwei- bi s elreifenstrige Front 
zeigt. Daneben führt das Tor oder e! ie 
Haustüre in den schm alen Hof, von 
wo man das Haus betri tt. Stube, 
Kamm ern , Ställ e und Schupp en sinel 
zum eist auf ein er Seite hinterein and er 
ge reiht , manchm al schließ t di e Scheuer 
di e Rü ckseite des Hofes ab unel el as 

Fig.24 Obercr T ei l der H ain burgerstraße im 111 . Bezirk. 

H auptstraße des ehemali gen We inhauerdorfes Erdberg m i t Dorfhausanlagcn 
(gemauer te Giebel- un d Pultdächer), w ie sie im Gegcnsatz ZlI den Weinhauer­
dörfern des Randgebirgcs im holzä rm eren W iener Beckcn übl ich sin d. Im 
Vord ergrund links uncl r echts brei tseitig gestell te jüngcrc Übergangsform cn 

vom Dorfh aus zum Vorstad th aus 

Gehöft erhält el aelurch Hac kenfof11l . Der Unterbau der Häuser bt;-
steht aus Stein , ei er Dachaufbau Zl1111 eist aus Holz, nur di e Hütten de r Ge111üseba ucrn in elen feuchten 
Strolll niecle rungen von Heiligcnstae! t, Si1l1 111 ering un e! Erclberg sinel ganz aus Holzlatten erri chtet. Manche 
Höfe habe n auch noch auf der ande ren Seite des Hofto res ein en Wohn trakt, ei er häufi g el urch ein Pult­
dach gedeckt, sich an e! as Nachb arh aus an lehn t (Fig.24). Der beschin elelte Gi ebel ei es Sparrend aches kehr t 

Fig.25 Weinhaucrhiiuser in Kah lcnbcrgcrdnrf. Im l lintergrund 
der Lcopullbbcrg 

gegen di e Straße zu lll ('is t sein en 
" Schopf" (Fig. 25). Der Wi rtsc hafts­
zweck eies W(' inh auerh auses erforel ert 
ein e besond ere Gli eele run g. Besitzt eie r 
Weinhauer we ni g Gras land, so fa ll en 
die Schupp en wcg un d es n:111111 t 
de r Dachboden des Wohnhauses elas 
Heu auf (Fig. 75), dagegen sind 
ela~ Preßhaus und eie r Gä r- uncl 
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